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Der europäische Kulturweg Triefenstein 1 wurde realisiert im Rahmen des Projekts 

»Pathways to Cultural Landscapes« mit Förderung des Marktes Triefenstein, Heidelberg-

Cement, Edekamarkt Kühhirt - Triefenstein-Lengfurt, GFE Campingplatz Triefenstein-

Lengfurt, Raiffeisenbank Main-Spessart und Sparkasse Mainfranken. Mit Unterstützung 

des Staatsarchivs Wertheim, Erich Langguth, Edith Müller, Ansgar Navratil, Horst Otrem-

ba, Ulrich Roos und des Bezirks Unterfranken. Spessartkarte aus dem Pinzing-Atlas, 
Staatsarchiv Nürnberg (Nürnberger Karten und Pläne, Rep. 58, 230).
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Der „triefende Stein“

Anschaulicher kann die Namensgebung für einen Ort 

kaum sein. Sowohl Triefenstein als auch Trennfeld, frü-

her Trieffenvelt, verdanken ihren Namen dem triefenden 

Wasser, das hier Richtung Main ließt. Sicher auch kein 
Zufall, dass das Kloster auf Trennfelder Gemarkung steht. 

Allein in der Nähe des triefenden Steins gibt es drei Quel-

len. Ein Brunnen versorgte die Klosterbrüder mit Wasser. 

1771/72 ließ der vorletzte Triefensteiner Probst, Friedrich 
III Eyrich, den Brunnen mit einer Steinmetzarbeit neu fas-

sen und mit 33 Zentner Blei und zwei Zentner Messing 

neue Rohre ins Kloster le-

gen. Das Wasser im fol-

genden Taleinschnitt, der 

Klingelbachschlucht, ließt 
zunächst durch den Löss-

boden in der Flur von Ret-

tersheim und Altfeld, bevor 

es an der Oberkante des be-

waldeten Main-Prallhanges 

in die Schichten der Röttone und Rötquarzit kommt. Dazu 

kommt Sickerwasser vom Bocksberg, einer Muschelkalk-

erhebung, das in der Schlucht eine mächtige Kalksinter-

Glocke entstehen ließ. Die Klingelbachschlucht wurde 
1992 als Naturdenkmal unter Schutz gestellt.


